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und die aimn liegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

20. Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 18. d. Mts. ReichsGeſetzblatt S. 308) dürfen an
eine Perſon im Monat 100 Gramm Feinſeife (Tolletteſeife
und Raſterſeife) ſowie 500 andere Seife oder Seifenpulver
oder andere fetthaltige Waſchmittel abgegeben werden

Die Abgabe darf nur gegen Vorlegung der für die
vierte volle Monatswoche beſtimmte Brotkarte erfolgen.
Die Abgabe iſt von dem Veränßerer auf dem Mittelſtück
der Brokkarte unter Bezeichnung der Art und Menge (Ge
wicht) mit Tinte oder Farbſtempel zu vermerken.

Für Perſonen, welche keine Brotkarten erhalten, wer
den beſondere Karten zum Bezuge von Seife durch die
Ortsbehörden ausgegeben, auf welchen die zu beachtenden
Beſtimmungen aufgedruckt ſind. Die Karten können durch
die Ortsbehörden vom Kreisausſchußbüro abgefordert werden.

Torgau den 28. April 1916. J J
S r Vorſitzende ves reisan 8 c e m

Königliche Landrat,
Wieſand.

Veröffentlicht:

Annaburg, den 2. Mai 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 29. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen La Baſſee und Arras lebhafte, für
uns erfolgreiche Minenkämpfe. Jn Gegend von
Givenchy machten wir neue Fortſchritte Jm Maas-
gebiet wurden franzöſiſche Angriffe gegen „Toter
Mann“ zum Scheitern gebracht. Leutnant Bölke
ſchoß ſüdlich von Vaux ſein 14.
zeug ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen Stanarocze

und Gut Stachowa wurden genommen.

1 Geſchütz. 28 Maſchinengewehre, 4 Minenwerfer,
fielen in unſere Hand. Außerdem erlitt der Feind
im nächtlichen Gegenangriff ſchwere blutige Veriuſte.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B)

Großes Hauptquartier 30. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Mehrfach wiederholten die Engländer ihre Ge
genangriffe bei Givenchy-enGohelle, ohne einen
Erfolg zu erringen.

Nördlich der Somme und nordweſtlich der Oiſe
fanden für uns erfolgreiche Patrouillengefechte ſtatt.

Links der Maas griffen geſtern abend ſtarke
franzöſiſche Kräfte unſere Stellungen auf der Höhe
„Toter Mann“ und die anſchließenden Linien bis
nördlich des Caurettes-Wäldchens an. Nach hart-
näckigen Kämpfen auf dem Oſtabfall der Höhe iſt
der Angriff abgeſchlagen. Rechts des Fluſſes
ſcheiterte ein feindlicher Vorſtoß nordweſtlich des
Gehöftes Thiaumont.

in deutſcher Flieger ſchoß über Verdun Bel
leray im Kampf mit 3 Gegnern einen derſelben ab.

feindliches Flug

5600 Ge
fangene mit 56 Offizteren, darunter 4 Stabsofftztere,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich des NaroczSees wurden nachts noch

ruſſiſche Geſchütze und 1 Maſchinengewehr erbeutet/
ſowie 83 Gefangene eingebracht

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 1. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
An der Höhe Toter Mann wurde auch geſtern

heftig gekämpft.
Unſere Flugzeuggeſchwader belegten feindliche

Truppenunterkünfte weſtlich und Magazine ſüdlich
von Verdun ausgiebig nit Bomben Ein fran
zöſtſcher Dopppeldecker wurde öſtlich von Noyon im
Luftkampf abgeſchoſſen; die Jnſaſſen ſind tot

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe beſonderer Bedeutung
e Ober e H 777 fung

W. T. B. Lerlin, 1. Mai
Der Botſchafter der Vereinigten Staaten von

Amerika, der im Großen Hauptquartier von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer in Audienz empfangen worden
iſt, reiſt heute nach Berlin zurück.

Die deutſche Antwortnote an Amerika
fertiggeſtellt.

Berlin, 28. April. Die Note, mit welcher die
deutſche Regierung die letzte Note Wilſons beant-
worten wird, iſt, wie das „B. T. erfährt, in ihren
Grundzügen bereits fertig geſtellt. Es iſt anzu
nehmen, daß die Antwort in der erſten Hälfte der
nächſten Woche in Waſhington überreicht werden
wird. Wann der amerikaniſche Botſchaſter Gerard,
der heute im Großen Hauptquartier weilt, wieder
in Berlin eintreffen wird, ſteht noch nicht feſt.

Verluſt eines Unterſeebootes.
Berlin. 29. April. W. T. B.

S. M. Unterſeeboot U C 5 iſt von ſeiner letzten
Unternehmung nicht zurückgekehrt. Nach amtlicher
Bekanntmachung der britiſchen Admiralität iſt das
Boot am 27. April vernichtet und die Beſatzung
gefangen genommen worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Das Flaggſchiſf „Ruſſel“ geſunken.
W.T. B. London, 28. April. Die Admiralität

teilt mit, daß das Flaggſchiff „Ruſſel“, das die
Flagge des Konteradmirals Fremantle führte, im
Mittelmeer auf eine Mine geſtoßen und geſunken iſt.
124 Mann werden vermißt, 676 wurden gerettet.

Das Flaggſchiff „Ruſſel“ maß 14220 Tonnen
und war mit vier 30,5 Zentimeter-, zwölf 15,2
Zenktimeter und zwölf 7,6 Zentimeter Kanonen be
waffnet und hatte vier Torpedolancierrohre. Seine
Geſchwindigkeit betrug 191 Knoten.

Eine harte, aber gerechte Kritik Giolittis.
Der frühere langjährige italieniſche Miniſter

präſident Giolitti, der ſich ſtets durch Beſonnenheit
auszeichnete, durch die Kriegsſchreier jedoch mund
tot gemacht worden war, hat ſich laut „KreuzZtg.“
in einer ebenſo freimütigen wie vernichtenden Kritik
über die Lage des Vierverbandes im allgemeinen
und über die Jtaliens im beſonderen ausgeſprochen
Giolitti meint, daß die Unabhängigkeit Jtaliens
auf lange Jahre vernichtet ſei. An Stelle der Ab

unbequeme Miniſter.

m Vernichtung der deutſchen Seemacht und

hängigkeit von Deutſchland und Oeſterreich, die
tatſächlich nur eine leere Einbildung war, denn
man kann es nicht als Abhängigkeit anſehen, wenn
durch Deutſchland und Oeſterreich ins Land jährlich
zwei Milliarden kommen, iſt die Abhängigkeit
von England getreten. Daß dieſes Verhältnis auf
die Dauer zu unerträglichen Zuſtänden führen muß,
hat unſer Krieg bewieſen. Die Pariſer Konferenz
ſollte Klarheit über die vielen Kriegsziele der vielen
Kriegsteilnehmer, die auf deutſchfeindlicher Seite
kämpfen, bringen. Solche Konferenzen haben keinen
rechten Sinn. Vom grünen Tiſch aus beſtegt man
die Deutſchen nicht. Siege laſſen ſich nicht organi
ſieren, wie etwa eine Revolte oder Attentate auf

Handelns, Einigkeit des Willens, gleich große Opfer
freudigkeit. Die Konferenz hat das Mißtrauen
unter den Beteiligten nur verſtärkt. Man werfe
nur einmal einen Blick auf die Grundſätze, die bis
her die Politik der verſchiedenen Regierungen be
ſtimmte. England will trotz ſeiner Phraſe von

haltung der deutſchen Landmacht zum eventuellen
Kampf gegen Rußland. Rußland wünſcht die Ver
nichtung der deutſchen Seemacht zum eventuellen
Kampf gegen England. Rußland wünſcht eine
ſerbiſche Adrig, Jtalien wünſcht eine italieniſche
Adria. England wünſcht die Erhaltung Oeſterreichs
Rußland wünſcht Oeſterreichs Zerſchmetterung.
Japan verlangt freie Hand in China. Rußland
verlangt freie Hand in China. Und Amerika ver
langt China zu ſchützen. Je größer der Vier
verband wurde, deſto ſchwächer und handels
unfähiger iſt er geworden. Die Pariſer Konferenz
hat nichts gebracht und konnte nichts anderes
bringen als Worte, hinter denen ſich nicht einmal
Gedanken verborgen hielten.

Die Einnahme von Kut el Amarg.
Großes Hauptquartier, 29. April.

Die in Kut el Amara eingeſchloſſene engliſche
Truppenmacht hat ſich dem tapferen türkiſchen Be
lagerer ergeben müſſen. Mehr als 13000 Mann
ſind kriegsgefangen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Konſtantinopel, 29 April. Wie der Vizegene
raliſſimus der osmaniſchen Armee meldet, hat die
engliſche Garniſon von Kut el Amara, die aus
13300 Mann unter den Befehl des Generals
Townshend beſteht, heute bedingungskos kapituliert.

Konſtantinopel, 29. April. Der Korreſpondent
der TelegraphenAgentur Milli meldet aus Bagdad,
daß General Townshend die Uebergabe von Kut
el Amara mit der geſamten in der Stadt befind
lichen Artillerie und mehr als einer Million Pfund
barer Münze, unter der Bedingung anbot, daß er
die Erlaubnis erhielt, mit der Armee frei abzu
ziehen. Dieſer lächerliche Vorſchlag ſei natürlich ſo
fort abgeſchlagen worden.

Die engliſche Meldung.
London, 29. April. Amtlich wird mitgeteilt:

Nach einem ritterlichen und tapferen Widerſtande
von 148 Tagen, der unvergeſſen bleiben wird, iſt
General Townshend infolge Erſchöpfung der Vor
räte gezwungen worden, Kut el Amara zu über
geben. Vorher vernichtete er ſeine Geſchütze und
die Munition. Seine Truppen beſtehen aus 3970
Briten aller militäriſchen Grade und Dienſtzweige,
etwa 6000 Mann indiſcher Truppen und dem Troß.

Sie verlangen Einigkeit des
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Sonſtantinopel, 29 April. Die Nachricht von
dem Fall von Kut el Amara, der hier unverzüglich
bekannt wurde, verurſachte in der ganzen Stadt
großes Aufſehen und ungeheure Freude Es wurde
ſofort allgemein geflaggt. Die Freude iſt um ſo
gerechtfertigter, als es ſich ſeit Beginn des Krieges
um die erſte große Kapitulation einer engliſchen
Beſatzung handelt und dieſer Erfolg den Türken
vorbehalten war.

Wieder eine zerſchellte Hoffnung ein zerſtörter
Traum Englands Der ſeit Monaten in Kut el
Amara am öſtlichen Tigrisufer von den Türken
eingeſchloſſene britiſche General Townshend hat ſich
ergeben müſſen. Bedingungslos ergeben nüſſen
Ein donnernder Heilruf unſeren türkiſchen Kampf
genoſſen. Die Beſtegten haben mit Recht die harte
Fauſt des erfolgreichen Verteidigers Meſopatamiens
zuſpüren bekommen. Auf Gnade und Ungnade
iſt die Waffenſtreckung der britiſchen Söldnerſcharen
erfolgt. Kein milderndes Zugeſtändnis ward ihnen
von den Türken gegönnt. Das iſt für Englands
unerträgliche Selbſtuüberhebung vielleicht der härteſte
Schlag. Und noch dazu, daß er ihnen von den
im britiſchen Parlament immer ſo geringſchätzig be
urteilten Türken erteilt ward.

Triſſt Amerika Kriegsvorbereitungen
Rotterdam, 25. Apeil. „Daily Chronicle

kabelt, wie aus London gemeldet wird, aus New
York. daß dort geſtern bereits allerlei Vorſichts
maßregeln getroffen wurden. So hat man die
Marinewerften für Beſucher geſchloſſen. Alle zum
Seekriegsdienſt Verpflichteten wurden mobiliſiert.
Sie werden in Bereitſchaft gehalten. Die Aus
rüſtung der Kriegsſchiffe wird beſchleunigt und an
Bord der in den Häfen der Union liegenden deut
ſchen Schiffe wurden Zollbeamte zur Beaufſichtigung
geſchickt

Die im Verkehr mit Lebensmitteln herrſchenden
Uebelſtände haben den Miniſter des Jnnern ver
anlaßt. erneut darauf hinzuweiſen, daß die Polizei
behörden verpflichtet ſind. das Publikum gegen
Ausbeutung und Uebervorteilung beim Einkauf
von Lebensmitteln wirkſan zu ſchützen. Jm be
ſonderen wird in dem Erlaß auf die maßlo

für ſolche A Des
gewieſen, ſowie auf das auffällige plötzliche Ver

ſchwinden von aus denVerkaufsſtätten, ſobald Begrenzung der Verkaufs
preiſe angeordnet iſt. Die geſetzgeberiſchen Hand
haben zum Einſchreiten ſind den polizeilichen Or
ganen in den Geſetzen und Verordnungen über
Höchſtpreiſe, Wucher, Entfernung unzuverläſſiger
Perſonen vom Handel u. a. m. gegeben. Ein voller
Erfolg in der Anwendung dieſer Vorſchriften kann
nur durch ein verſtändnisvolles Zuſammenarbeiten
der Ge meindevorſtände und Polizeiverwaltungen
erzielt werden. Die Aufſichtsbehörden ſind ange
wieſen, in dieſem Sinne die erforderlichen Anord
nungen zu treffen

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten Ge
freiter Schneidermeiſter Richard Koch und Gefreiter
Hermann Kaufmann aus Jeſſen, Kriegsfreiwilliger

Roman von Erich Ebenſtein.
Nachdruck verboten

1. Kapitel.
Peter Lott zog die Gittertür des Gartens hinter

ſich zu und blieb unwillkürlich einen Augenblick
ſtehen. Jedesmal, wenn er daher zu ſeinem Schwa
ger Fabrizius kam, packte ihn ein ſo wunderliicher
Miſchmaſch von Gefühlen, die er nachher, wenn er
erſt eine Viertelſtunde neben dem galligen, alten,
gelähmten Deſpoten ſaß, ſpöttiſch belächelte.

Aber da am Gittertor, wo man den Ueberblick
hatte über die Villa das Blumenparterre davor,
und die dunklen Tannen als Hintergrund, wo
man in der glyzinienumrankten Glasveranda den
Krankenſtuhl des Gelähmten ſah und daneben Frau
Lore Fabrizius immer mit der gleichen Engelsmiene
der Dulderin, demſelben ſanften freundlichen Lächeln,
derſelben ängſtlichen Dienſtbefliſſenheit in jeder Be
wegung manchmal die ſtolze Schönheit Aſſuntas
im Hintergrund auftauchend oder Rudolfs blonde
Hünengeſtalt: Peter Lott konnte ſich nicht helfen,
aber es packte ihn jedesmal

Beſonders jetzt im Frühling und ſo um die
Nachmittagszeit. wenn die Sonne ihren wärmſten
Glanz über Tulpen und Narziſſen leuchten ließ
Es dehnte ſich dann etwas in Peter Lotts alter
Bruſt, und in dem Herzen das längſt mit allen
„Jdealen“ und „Gefühlen“ abgeſchloſſen zu haben
glaubte, kribbelte es ſonderbar herum.

Neid, daß die da ſo waren und friedlich in

tm S

Ein goldenes Mutterherz.

Kanonier Willy Wilke aus Schweinitz. Küraſſter
Richter (Sohn des Oberbriefträgers Richter) in
Holzdorf; ferner wurde dem Unteroffizier Paul Oeſte
ritz aus Schützberg und dem Musketier Otto Lohny
aus Dommitzſch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

Keine Verlängerung des Verbots der Haus
ſchlachtungen. Die „Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt eine
Verlängerung des Verbots der Hausſchlachtungen
ausgeſchloſſen. Das Verbot wird ganz beſtimmt
ſpäteſtens am 1. Oktober d. Js. aufgehoben werden.

Loßwig (Torgau), 26. April. Die Angſt vor
dem Polizeihund hat hier einen Viehdiebſtahl auf
geklärt. Jn der Nacht von Karfreitag zum Sonn
abend wurde der Stall des Arbeiters H., der ge
rade auf Urlaub zu Hauſe war. erbrochen und da
raus eine Ziege und 12 Kaninchen geſtohlen. Der
Beſtohlene erſtattete ſofort Anzeige. Als jedoch alle
Mühe der Polizei, den Dieben auf die Spur zu
kommen, ergebnislos verlief, beabſichtigte ſte, aus
Wittenberg einen Polizeihund herbeizuholen. Schon
das Gerücht davon genügte Licht in das Dunkel
zu bringen. Noch im Laufe des Sonnabendvor
mittages meldete die Frau des Landwirts L. aus
Loßwig, der in guten Verhältniſſen lebt. daß ihr
ſ9 jähriger Sohn den Diebſtahl ausgeführt habe.
Der Polizeihund konnte nun abhbeſtellt werden Unter
dem Gelächter der Erwachſenen und dem Jubel der
Kinder holte H. ſeine Ziege und Kaninchen wieder
heim

Scharfe Maßnahmen gegen heimliche Haus
ſchlachtungen im Kreiſe Calaun werden aus der
Umgegend von Senftenberg gemeldet Jn der Angſt,
der Kreis ausſchuß könne die Erlaubnis zur Haus
ſchlachtung verſagen, wurden ſtellen weiſe Schweine
in der letzten Zeit heimlich ab geſchlachtet. Jn allen
ſolchen Fällen wurden auf Anordnung des zuſtän
digen Landratsamts die ſchon im Pökel liegenden
Schweine durch die Polizei beſchlagnahmt und im
Dorfe in kleinen Portionen an Einwohner. die nicht
ſelbſt geſchlachtet hatten, verkauft. Solche Fälle
kamen vor in Annahütte, Klettwitz, Zſchipkau und
Coſtebrau. Die Behörde zeigte in allen bisher vor
gekommenen Fällen von Uebertretungen der betref
fenden Bundesratsverordnung inſofern noch ein
Entgegenkommen, als ſie den Eigentümern den er
zielten Erlös zuführte. Bei ſpäter vorkommenden
Uebertretungen der landrätlichen Verfügung wird
er einbehalten werden.

Dobrilngk, 28. April. Heute kann Frau Förſter
witwe Kindling im hohen Alter von 101 Jahren

d körperlicher Rüſtigkeit ihren
Ein in Amerika anſäſſiger Sohn der Greiſin, welcher
infolge des Krieges am Erſcheinen verhindert iſt,
hat wie im Vorjahre auch zu dem diesjährigen Ge
burtstag ſeiner Mutter den Betrag von 1000 Mark
geſpendet. Dieſe Spende iſt heute an bedürftige
Perſonen hieſiger Stadt durch den Magiſtrat zur
Verteilung gekornmen.

Finſterwalde, 28. April. Unglaublich, ſo ſchreibt
der Niederl. Anz. iſt folgender Vorfall Jn dem
Dorfe O verendete vor den Feiertagen ein ſchweres
Mutterſchwein. Anſtatt das verendete Tier der Ab
deckerei zu überweiſen, wurde dasſelbe von einem
Fleiſcher in Sonnewalde abgeholt und ausgeſchlachtet.
Von dem amtlichen Fleiſchbeſchauer wurde das Fleiſch
als tauglich zum Genuß für Menſchen abgeſtempelt.
Das ganze Schwein iſt nach Finſterwalde geſchafft
und dort verkauft worden. Der Fall wird voraus
ſichtlich eine ſofortige Unterſuchung und ſtrenge Ahn

auslachten, wenn er eine ſeiner berühmten Stand-
reden hielt über die Schlechtigkeit der Welt und den

mein Gott nur ganz natürlichen Egoismus
der Menſchen Freude darüber, daß er noch ein
bißchen mit zu ihnen gehörte, nicht bloß durch ſeine
verſtorbene Frau Ella, Herrn Fabrizius einzige
Schweſter ſondern durch ſeine Verehrung für Frau
Fabrizius und ſeine Liebe zu ihren Kindern Oder
war es nur ſo eine Art dumpfen Wohlbehagens
am Schönen, Friedlichen, die all ſein 60 jähriger
Skeptimismus nicht ertöten konnte Nein

Und doch: jal Ein bißchen von all dem war
doch in dem wunderlichen Kribbeln, das ihm den
altväteriſchen Rock ſchier zu enge werden ließ. Heut
war's beſonders ſchön. Veilchen dufteten und die
Erde atmete förmlich den Frühling aus. Ueber den
Tannen hing der Himmel ſo blank und tiefblau
wie ein großes Kornblumenbeet.

Und dort auf der Veranda ſtand ſein Liebling
Aſſunta. Ob Rudi ſchon zurück war von ſeiner
geheimnisvollen Reiſe? Ob ſie ſchon wußten, was
dahinter ſteckte

Oben auf der Veranda kicherte Aſſunta luſtig
auf „Mamatſchi, der Onkel Mephiſto kommt!“

Frau Lore ließ die Zeitung ſinken, aus der ſie
ihrem Gatten vorgeleſen hatte und wandte den
grauen Kopf nach der Tochter

„Aber Aſſunta!“
„Na, ich bin ſchon „liebes Kind“. Uebrigens

hat er's ja doch nicht gehört, und der Spitzname,

r Friſche Da SSHeburtstag ſeiern worden.

ihrem Neſtchen ſaßen, einander lieb hatten und ihn

dung nach ſich ziehen. Der geſtrige Schweine
markt zeigte einen ſtarken Auftrieb an Ferkeln und
Läufern, während fette Schweine fehlten. Die
Preiſe bewegten ſich in den bekannten Sätzen, ſo
wurden Ferkel das Paar von 80 bis 120 Mark,
Läufer das Stück 120 150 Mark bezahlt. Der Um
ſatz war ziemlich rege

Droyßig, 29. April. (Schweinediebſtahl.) Jn
der Nacht zum 26. d. M. ſind dem Steinarbeiter
Spindler in Droyßig aus einem Stalle zwei kleine
Schweine im Werte von 100 Mark geſtohlen wor-
den. Die unbekannten Täter hatten bei ihrer Diebes
arbeit mit Oel getränkte Lappen um die Füße ge
wickelt. Der Dienſthund des GendarmerieWacht
meiſters Barthel fand an den Fußſpuren der Täter
infolge der getränkten Lappen keine Witterung.

Querfurt, 29. April. W.T. B. Ein gewiſſer
Karl Beilicke, der zuletzt in Halle im Hanſahotel
wohnhaft war. hat in der vergangenen Nacht im
benachbarten Nemsdorf einen Einbruchsdiebſtahl
verübt. Mit Hilfe der Dorfbewohner wurde die
Verfolgung des Diebes aufgenommen Jn der
Nähe des Mädchengrabens zwiſchen Barnſtädt und
Querfurt wurde er angehalten Noch bevor man
ihn feſtnahm, tötete er ſich durch einen Stich ins
Herz mit einem Dolchmeſſer. Er hatte einen Sack
mit Wurſtwaren, welche er geſtohlen hatte, bei ſich

Wernigerode, 28. April. (Unentgeltliches Futter
für Ziegen uud Kaninchen Die Fürſtliche Verwal
tung geſtattet in dieſem Jahre den Beſitzern von
Ziegen und Kaninchen für dieſe Tiere Futter un
entgeltlich und ohne Erlaubnis aus Fürſtlichem
Gelände zu entnehmen und zwar von den nicht et
wa durch Schonungs oder Warnungszeichen kennt
lich gemachten Forſtflächen, aus Gräben und von
Rändern ſolcher Wald und Feldwege, deren Be
treten geſtattet iſt, von den Chauſſeekörpern der
Fürſtlichen Chauſſeen von land wirtſchaftlichen nicht
benutzten Unlandflächen-

VYoliemarode, 26 April. Die „Hettſt. Ztg. be
richtet Ein Sanitätsſoldat, der im Felde ſteht, ſandte
ſeiner Frau, ſeinen Kindern und Bekannten fort
laufend große Pakete, ſo daß es ſchließlich den Ein
wohnern aufftel. Man erſtattete Anzeige Bei der
vorgenommenen gerichtlichen Hausſuchung wurde
ein ganzes Lager Liebesgaben entdeckt, darunter
Militärmäntel, Stiefel, allerlei Wäſche, Schlafdecken,
Hebensmittel, überhaupt alles, was der Menſch zum
täglichen Gebrauch bedarf. Die letzten Pakete ſind
von der Poſt angehalten und geöffnet worden Sie
enthielten Kaffee, Kakao, Zucker und Apfelſinen

Verfa den 2z 7ahren gegen ben Abieneer einige

Königsſee, 25. April. (Ourch Starkſtrom ge
tötet.) Das achtjährige Söhnchen des Kaufmanns
Oskar Schmiedeknecht in Herſchdorf kam einem her
unterhängenden geladenen Draht der elektriſchen
Leitung zu nahe. Durch den elektriſchen Strom
wurde das Kind auf der Stelle getötet

Vermiſchte Nachrichten.

Von einem rulſtſchen Kriegsgefangenen er
ſtochen. Ueberfallen und erſtochen wurde ein Land
ſturmmann von einem ruſſiſchen Kriegsgefangenen,
den er von einer ländlichen Arbeitsſtelle in das bei
Cotthus gelegene Merzdorfer Lager zurücktranspor
tierte. Der Landſturmmann ſtammt aus Berlin
Der Täter ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

den Rudi ihmigegebenkhat, iſt ſo furchtbar paſſend
für Onkel Peter. Der Geiſt, der ſtets verneint!“

Aber da war noch ein „Geiſt, der ſtets verneint“
Herr Fabrizius. Zwar konnte er ſeinen Schwager
nicht leiden, einerſeits, weil er überhaupt im Grunde
niemand mochte außer ſich ſelbſt, und andererfeits,
weil Peter Lott mit ſeinen 60 Jahren noch ſtramm
daherging, er aber trotz ſeiner 58 ſeit 3 Jahren an
den Krankenſtuhl gefeſſelt war; indeſſen konnte er
nicht vertragen, daß jemand in ſeiner Gegenwart
eine Meinung ausſprach.

Darum ſagte er jetzt: „Jch finde es ſehr un
paſſend, daß ein 20jähriges Mädchen Witze über
einen alten Mann macht. Du ſtehſt darin übrigens
die Früchte deiner Er oder Verziehung, Lore Jch
habe es dir immer prophezeit.“

Frau Lore ſchwieg. Sie war es ſo gewöhnt,
den Prügeljungen für alles abgeben zu müſſen,
was geſchah oder geſprochen wurde im Hauſe, daß
es ihr gar nicht einſiel, ſich aufzulehnen. Und dann
er war ja krank! Das band ihr, der Geſunden,
die Augen, die ZungePeter Lott war inzwiſchen die Treppe herauf
geſtiegen und öffnete die Verandatür.

Guten Abend allerſeits Er reichte ſeinem
Schwager die Hand, nickte Frau Loren zu und
blinzelte ſchelmiſch nach Aſſunta hin, die den wuſch
ligen, roſtbraunen Kopf etwas geſenkt hatte und
ihn aus ihren tiefblauen Augen freundlich grüßte

„Donnerwetter“, dachte Peter Lott, „iſt das
Mädel heute wieder mal ſchön. Juſt als ob ihre
Haut alle Tage weißer, das Haar ſchimmernder



O Kriegstrauung des Prinzen Friedrich Sigismund
von Preußen. Jm engſten Familienkreiſe fand am
Donnerstag nachmittag in KleinGlienicke bei Potsdam
die Kriegskrauung des Prinzen Friedrich Sigismund von
Preußen mit Prinzeſſin Marie zu SchaumburgLippe ſtatt.
Der Bräutigam iſt der älteſte Sohn des Prinzen Fried
rich Leopold und ein Neffe des Kaiſers. Die Braut iſt
die älteſte Tochter des Prinzen zu SchaumburgLippe aus
ſeiner erſten Ehe mit der Prinzeſſin Luiſe von Dänemark.

O Kriegsmaß nahmen gegen Wildſchweine. Jm
elſäſſiſchen Kriegsgebiet mußte die Militärbehörde, der die
Verwaltung der Ortſchaft Sulzbach unterſteht, einen be
nachbarten, von Wildſchweinen verſeuchten Wald mit einem
Stacheldrahte umzäunen laſſen, da dieſe Tiere jede Be
bauung und zweckdienliche Verwendung des dem Walde
benachbarten Bodens unmöglich machten, andererſeits aber
die Jäger trotz aller Anſtrengungen mit dieſem Feinde
nicht fertig werden konnten. So kann es kommen, daß
Drahtverhaue zu Kriegszeiten gegen Feinde verſchiedener
Art zur Verwendung kommen können.

o Keine Ausweispapiere in Auslandsbriefen. Bei
den Poſtüberwachungsſtellen iſt neuerdings mehrfach be
merkt worden, daß in den für das Ausland beſtimmten
Briefen Ausweis papiere verſchiedener Art, wie Reiſepäſſe,
Militärpapiere uſw. enthalten geweſen ſind. Das iſt un
vorſichtig, da die für die betreffende Perſon wichtigen
Papiere leicht abhanden kommen können. Gefährlich aber
wird die Uberſendung, wenn dieſe Papiere in Hände ge
raten, die dem feindlichen Nachrichtendienſt naheſtehen.
Denn es wird hierdurch die Möglichkeit zu einem Uber
ſchreiten der Reichsgrenzen mit Hilfe der widerrechtlich
angeeigneten Ausweiſe geboten. Dem Publikum iſt daher
dringend Vorſicht anzuraten. Jm übrigen ſind die Poſt
überwachungsſtellen angewieſen, Sendungen mit dem an
gegebenen Jnhalt anzuhalten.

o Keine Anderung der Briefpoſt in Württemberg.
Aus der Deutſchen Parlaments Korreſpondenz iſt in die
eſamte Preſſe die Meldung übergegangen, die württembergche Poſtverwaltung plane die Einführung von Brief

umſchlägen, die, in vier Felder geteilt, die viermalige Be
nutzung desſelben Umſchlages ermöglichten und dadurch er
hebliche Erſparniſſe an Papier mit ſich brächten. Der
Verſchluß ſollte durch eine amtliche, am Schalter käufliche
Siegelmarke erfolgen. Tatſächlich kennt die württem
bergiſche Poſtverwaltung dieſe Einrichtung nicht und plant
ſie auch nicht. Sie iſt auch ſchon aus verkehrstechniſchen
Gründen (wegen der Stempelung, der Wahrung des Brief
geheimniſſes uſw.) undurchführbar.

o z Paketen au deutſche Kriegsgefangene in Rußz
land durſten bisher Waren, deren Einfuhr ſonſt in Ruß
land verboten war, nicht enthalten ſein. Als Ausnahme
von dieſem Verbot iſt jetzt ruſſiſcherſeits zugeſtanden worden,
daß in den Paketen an deutſche Kriegsgefangene Schweine
fleiſchwaren, ruſſiſche und ſreinde Münzen und mit künſt
lichen Zucerſtoffen verſüßte Nahrungsmittel nach Rußland

eführt werden dürfen

Der ſtückverſand an Heeres
von
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werden, iſt außer
fängers auch das Sammelpaketamt

ämtern, P
hängt.

o Eine Junggeſellenſtener beabſichtigt nun auch die
Stadt Leipzig einzuführen, nachdem bereits mehrere ſäch
ſiſche Städte damit vorangegangen ſind. Die neue Steuer
iſt als geſtaffelter Sonderzuſchlag zur Einkommenſteuer
lediger Männer von 80 Jahren an gedacht, die bereits ein
beſtimmtes mittleres Einkommen beziehen.

und dieſe ſtrahlende Bläue ihrer Augen immer in
tenſiver würden Heiliger Rubens, könnteſt du doch
vorm Grab aufſtehen und das Mädel da ſehen.“

Das wunderliche Kribbeln, das ihn draußen
am Tor allemal beſtel, drinnen neben ſeiner Nichte
kam es allemal verſtärkt wieder.

Er hatte ſich neben den alten Fabrizius geſetzt.
fragte nach ſeinem Befinden und hörte mechaniſch
die tauſend kleinen Klagen des Gelähmten. Da
zwiſchen ſah er Aſſunta zu, wie ſie blaſſe Treib
e und Narziſſen auf einem Blumentiſchchen
ordnete.

Jm Gegenſatz zu den blaſſen, ſchmalen, halb
verkümmerten Roſen, ſah ihre volle zur Ueppigkeit
neigende Geſtalt mit den wundervoll runden, ge
ſundheitsſtrotzenden Formen doppelt herrlich aus
Und auf einmal dachte Peter Lott einen Gedanken.
der ihm noch nie gekommen war: Wer wird all
dieſe Pracht des Leibes und der Seele den Aſ
ſuntas Seele war ſo ſchön wie ihre Hülle einſt
an ſich reißen

Gleichzeitig packte ihn eine dumpfe Wut gegen
den Unbekannten. Neid Ah bah Unſinn

Er ſtand auf, trat an das offene Schtebefenſter,
durch welches die laue Frühlingsluft hereinſtrömte,
atmete tief auf und empfand eine ſeltſam unklare
und doch verzehrend heiße Sehnſucht dabei.

Der Frühling. Das Treibende, Gewaltige,
Süße, Wilde, das da aufſtieg aus der dampfenden
Erde mit jedem jungen Grashalm, der einporwuchs.
Du Jugend, der die Welt ſchöner ward mit jedem

ag.

o Keine Poſtwertzeichen in Einſchreibbriefen nach
Bulgarien. Die bulgariſche Poſtverwaltung warnt drin
gend davor bis auf weiteres Poſtwertzeichen in Einſchreib
briefen nach Bulgarien zu verſenden, weil die bulgariſchen
Zenſurbehörden die Richtigkeit des Jnhalts ſolcher Sen
dungen nicht feſtſtellen können und infolgedeſſen die bul
gariſche Poſtverwaltung etwaigen Klagen der Empfänger
ſolcher Sendungen über das Fehlen von Poſtwertzeichen
keine Folge zu geben vermag.

o Abſchaffung der erſten Eiſenbahnklaſſe in Württen
verg. Mit der Abſchaffung der erſten Klaſſe haben die
Württembergiſchen Staatsbahnen den Anfang gemacht.
Als Erſatz ſind eine Anzahl neuer Wagen zweiter Klaſſe
eingeſtellt worden, die dadurch von der bisherigen Ein
teilung abweichen, daß ſie mehr Nichtraucher Abteile
enthalten.

o Herabſetzung der Brotpreiſe in Hamburg. Vom
18. April ab iril n Hamburg eine weitere Herabſetzung
der Roggenbrotpre e in Kraft infolge billigerer Abgabe
des Mehls an die Bäcker. Der Höchſtpreis iſt für Roggen
feinbrot auf 40 Pfennig für ein Kilogramm gegen
50 Pfennig vorher und für Schwarzbrot auf 30 gegen
40 Pfennig feſtgeſetzt. Ferner ſind die einſchränkenden
Beſtimmungen über die Abgabe von Brot, nach denen auf
jede Brotkarte vom Sonntag bis Mittwoch nur 1000
deren Brot entnommen werden konnten, vorläufig auf
gehoben

S Auch die ungariſche Zeitrechnung wird vom 1. Mai
bis 30. September 1916, wie zu erwarken war, um eine
Stunde vorgerückt. Die bezügliche Regierungsverordnung
iſt ſoeben erſchienen

o Ausländiſche Warenhantſter in der Schweiz. Die
Schweizer Bundesregierung hat die Beſchlagnahme eines
großen Warenlagers angeordnet, das von ausländiſchen
Agenten aufgekauft war. Mehrere hundert Sack Kaffee, Seife,
Schokolade, Kakao, Tee, Mineralöle, Fett und Kolophonium,
die in Zürich aufgeſtapelt waren, wurden der Verfügung
der Aufkäufer entzogen. Acht Ausländer, die ſeit Kriegs
ausbruch ohne Aufenthaltsbewilligung in Genf wohnen,
wurden ausgewieſen. Wie man hört, handelt es ſich um
franzöſiſche und italieniſche Agenten.

O Tragiſche Kriegerſchickſale. Jn Kolberg wurde bei
einem Brande der Führer einer Löſchabteilung, Feldwebel
Krupke, ein mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichneter Ver
wundeter, durch ein herabfallendes Mauerſtück getroffen;
er ſtarb bald darauf im Garniſonlazarett. Jn Dresden
erſchoß ſich der Rittmeiſter Kurt v. Herder. Er kehrte
Dienstag aus dem Felde zurück und fand, daß ſeine Frau
mittlerweile mit einem Liebhaber durchgebrannt war.
Vorher hatte ſie die Wertgegenſtände der Wohnung zu
Geld gemacht. Das verbrecheriſche Weib war von Herder
ſeinerzeit aus Liebe geheiratet worden, er mußte wegen ihr
damals ſeinen Dienſt bei einem Huſarenregiment quittieren.

O Gegen den Fleiſch und Geflügelwucher in Berlin.
Das Oberkommando in den Marken teilt mit: Es iſt zur
Kenntnis des Oberkommandos gekommen, daß in den
lehten Tagen in GroßBerlin in einzelnen Geſchäften für

gang übertrieben hohe Preiſe gefordert ſind. Die Polizei
behörden ſind angewieſen, in derartigen Fällen, die ihnen
angeseigt werden, ſoſort den Sachverhalt genau feſtzuſtellen.
Bei unbilliger Spannung zwiſchen dem Einkaufspreis und
dem Verkaufspreis wird das Geſchäft geſchloſſen und das
Strafverfahren rückſichtslos durchgeführt werden. Das
Gleiche gilt, wenn mit dem Verkauf der genannten Waren
zurückgehalten wird, obwohl noch Vorräte vorhanden ſind

S Ein Wolkeubruch in Budapeſt hat am 2. Oſter
feiertage großen Schaden angerichtet. An mehreren Stellen
ſtürgten Brandmauern ein, Wohnungen mußten geräumt
werden, Mietshäuſer und öffentliche Lokale blieben den
gangen Abend ohne elektriſche Beleuchtung, da die Leitungen
ſtark beſchädigt waren. Verluſte an Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

O Untergang eines franzöſiſchen Petroleumdampfers.
Auf der Reede von Algier ereignete ſich an Bord des be
ladenen Petroleumdampfers „Notre Dame d Afrique“ eine
heftige Exploſion. Sieben Perſonen wurden verwundet.
Das Schiff iſt in der Nähe des Hafens untergegangen.

Wer das noch einmal mitgenießen dürfte
könnte.

Peter Lotts ſchmales, durchgeiſtigtes Geſicht
wurde plötzlich ſo fahl und jämmerlich geguält wie
das des Gelähmten. Dann wandte er ſich haſtig
um und polterte heraus „Na, Jhr ſagt ja kein
Wort Was iſt's denn mit dem Jungen, dem
Rudi Er iſt doch programmäßig eingetroffen mit
dem Schnellzug

„Ja, lieber Peter,“ antwortete Frau Lore mit
ihrer ſanften, wohlklingenden Stimme, während
ein Glanz in ihre verblaßten Augen trat. „Vor
einer halben Stunde kam er, und ſpült nun nur
den Reiſeſtaub ab.

„Na, und was
„Wir wiſſen noch gar nichts. Er will es uns

nachher beim Kaffee ſagen, du ſollſt auch dabei
ſein,“ meinte er.

„Kindiſche Geheimniskrämerei,“ brummte der
alte Fabrizinus. „Der Junge könnte jetzt, wo ſie
ihn in die Würde eines Bezirksrichters einſetzten,
auch was Geſcheiteres im Kopf haben, als ſeiner
Familie täglich auf Anſichtskarten mitzuteilen, daß
er ein großes Geheimnis aus Wien mitbrächte,
Aber ich ſage es ja immer Ernſt und Verſtand
fehlen der Jugend von heute. Die lebt nur ſo
planlos drauf los jagt von Vergnügen zu Ver
gnügen und kommt gar nicht mal zur Beſinnung,
wie töricht es iſt.“

Fortſetzung folgt.

o Die doppelte Menge Brot anf Brotkarten. Wie
der Gemeindevorſtand von Hindenburg in Oberſchleſten
bekanntgibt, wird von nun an in den dortigen Milchver
kaufsſtellen ein Sparbrot zum Verkauf gelangen. Es be
ſteht zur Hälfte aus Roggenmehl, ein Viertel aus Kar
toffel und ein Viertel aus Maismehl. Die Erſparnis von
Roggenmehl, die hierbei gemacht wird, ermöglicht es, auf
die Brotmarken die doppelte Menge Brot verkaufen zu
er Der Preis für ein Pfund iſt auf 25 Pfennig feſt

Neueſtes aus den Witzblattern.
Heimatsgrüße. „Muttt, ſchreib' doch Papa, währender Oſterferien braucht er keinen Krieg 7 wehen n

auch ohne ſeine Siege ſchulfrei. Jn Zoſſen. Ge
fangener Franzoſe: „Bei uns in Frankreich iſt die Luft be
deutend beſſer. Landwehrmann: „Kunſtſtückl Sie wird ja
von unſeren Fliegern täglich gereinigt. Geht auch.
Landwehrmann Päpke iſt auf Urlaub nach Hauſe gekommen,
und eine ſeiner erſten Sorgen iſt, ſeine verdorbene Taſchen
uhr inſtand ſetzen zu laſſen. Der Uhrmacher ſtellt feſt, daß
eine Menge Sand hineingekommen iſt, der ſich überall feſt
geklemmt und die Räder beſchädigt hat. Die Reparatur ſei
alſo ſehr mühſelig und ſchwierig. „Na, können Sie denn
nicht den Sand drin laſſen und ne Sanduhr d'raus machen

(Luſtige Blätter.)

Die ſparſame Tante Tante Elvira iſt eine gute
Haut, aber überaus genau. Neulich ſchickt ſie ihrem Neffen
hundert Stück Zigaretten in eleganter Blechumhüllung ins
Feld. Dazu ſchreibt ſie ſchicke dir anbei einige Ziga
retten. Wenn du ſie geraucht haſt, ſchicke mir aber, bitte,
die ſchöne Schachtel wieder, da ich ſie zum Hineintun von
Knöpfen verwenden möchte. Vorwurf „Das muß auf
hören, Frau Huber Jhre Rangen haben heute wieder
Krieg geſpielt, daß ich fürchtete, die Decke kommt herunter!
„Sie unpatriotiſcher Menſch, Sie!“ Neues Wort. Mit
der Uhr in der Hand leitete der General den Angriff Ja,
die reinſte Ticktacktaktik.“ (Meggend. Bl.)

eLetzte Nachrichten.

Großes Hanptquartier, 2. Mat.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich von Loos drang in der Nacht vom
1. Mat eine ſtärkere deutſche Offiziers-Patrouille
überraſchend in den engliſchen Graben ein die Be
ſatzung ſiel, ſoweit ſie ſich nicht durch die Flucht
retten konnte.

Jm Maasgebiet haben ſich die Artilleriekämpfe
verſtärkt Während die Jnfantertetätigkeit links des
Fluſſes auf Handgranatengefechte vorgeſchobener
Poſten nordöſtlich von Avocourt beſchränkt ließ,

wurde ſüdlich der Feſte Dougaumont und im Cail e
lettowalde abends ein franzöſiſcher Angriff von un
ſeren Truppen in mehrſtündigen Nahkämpfen ab
geſchlagen. Unſere Stellungen ſind reſtlos gehalten
Wie nachträglich gemeldet wurde, iſt am 30. April
je ein franzöſiſches Flugzeug über der Feſtung
Chaume weſtlich und über dem Walde von Thier
ville ſüdweſtlich der Stadt Verdun im Luftkampf
zum Abſturz gebracht worden. Geſtern ſchoß Ober
leutnant Bölke über dem Pfefferrücken ſein 15.,
Oberleutnant Frhr. von Althaus nördlich der Feſte
St Michel ſein 5. feindliches Flugzeug ab.

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Es hat ſich nichts Weſentliches ereignet.

Oberſte Heeresleitung. (W. T.

Der deutſche Admiralſtab meldet:
W.T.B. Berlin, 2. Mai. Am l. Mai wurden

die militäriſchen Anlagen von Ammeſund und von
Pernau von einem Marineluftſchiff mit gutem Er
folge angegriffen; das Luftſchiff iſt unbeſchädigt
gelandet. Gleichzeitig belegte ein Geſchwader unſere
Seeflugzeuge die militäriſchen Anlagen und die
Flugſtation von Papenholm auf Oeſel mit Bomben
und kehrte unverſehrt zurück. Gute Wirkung
beobachtet.

Ein feindliches Flugzeuggeſchwader wurde an
demſelben Tage gegen unſere Marine Anlagen in
Windau angeſetzt, mußte aber durch die Abwehr ge
zwungen, unverrichteter Sache zurückzukehren.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine.

Die Geweindeſparkaſe Aunghurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Eine nene Strthſchippe

aus Holz und Eiſen heute mittag
von Ecke Dubro bis Roſt's Gärt
nerei verloren gegangen. Abzu
geben gegen Belohnung bei

Schmiedemeiſter Emil Wille.



Bunte Zeitung.
Das eiſerne Kriegsgeld. Bekanntlich ſind die eiſernen

Fünf und Zehnpfennigſtücke nur als Notbehelf während
des Krieges anzuſehen. Von weſentlicher münzpolitiſcher
Bedeutung iſt es, daß die eiſernen Fünf- und Zehnpfennig
ſtücke auf den für Nickel- und Kupfermünzen vorgeſehenen
Kopfbetrag der Bevölkerung von 2,50 Mark nicht in An
rechnung kommen. Vorläufig ſind 5 Millionen Mark
eiſerner Fünfpfennigſtücke und 10 Millionen eiſerner Zehn
pfennigſtücke zur Ausprägung vorgeſehen und zum großen
Teil bereits in den Verkehr gelangt.

Galgenhumor des Mr. Plumby. Auf der Reiſe
nach Kairo wird das engliſche Schiff, das den edlen Briten
durch die Meere tragen ſoll, von einem deutſchen V-Boot
verſenkt. Ein franzöſiſches Schiff nimmt die Paſſagiere
auf. Bei Sizilien ſchickt ein anderes V-Boot auch den
franzöſiſchen Dampfer auf Grund. Mr. Plumby kommt
an Bord eines italieniſchen Dampfers. Der erreicht bei
nahe Malta dann läuft er einem dritten O-Boot vor
das Rohr. Pardon, Sir!“ frug da Mr. Plumby dendeutſchen Offisier, der das Ausbooten überwachte, „wie
oft muß ich denn eigentlich noch umſteigen bis Kairo?“

Fund päpſtlicher Urkunden in Kowno. Ein Land
ſturmmann überwies dem Muſeum in Kowno koſtbare
Original Urkunden auf Pergament, die als päpſtliche
Bullen erkannt wurden. Die wertvollſte und intereſſanteſte
iſt eine Gründungs Urkunde des Bistums Medniky mit
inſeriertem Brief des Konſtanzer Konzils an den Erz
hiſchof Johannes von Lemberg und Biſchof Petrus von
Wilna, wodurch dieſe zur Taufe und Errichtung von Bis
tümern, Kirchen, Klöſtern uſw. in Samogitien ermächtigt
werden. (Konſtans, 18. Auguſt 1416; Nowetroky, 25. Oktober
1417) Die Originale ſind auf Pergament mit ſchöner
Schrift gemalt und enthalten die an rotgelber Schnur an
gehängte Bleibulle. Bezeichnend für die ruſſiſchen Ver
hältniſſe und die Einſchätzung wichtiger hiſtoriſcher Doku
mente iſt die Tatſache, daß ſie in verwahrloſtem Zuſtand
aufgefunden wurden.

Eine Kugel im Herzen. In der letzten Sitzung der
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften erzählte der Chirurg
Maurice Beauſſenat von einem 31 jährigen Unteroffizier,
der bei Eparges einen Bruſtſchuß erhalten hatte. Durch
eine Unterſuchung mittels Röntgenſtrahlen wurde feſt
geſtellt daß das Geſchoß dicht am Herzen oder im Herzen
ſelbſt ſitzen müſſe. Das Herz wurde geöffnet, und man
fand darin ein 10 Gramm ſchweres Schrapnellſtück. Der
Bluterguß war nicht übermäßig ſtark, und die Wunde
konnte gut vernäht werden. Es ſtellten ſich dann erſt be
denkliche Folgen der ſchwierigen Operation ein, und der
Kranke ſchwebte vierzehn Tage lang zwiſchen Tod und
Leben. Die Gefahr konnte aber ſchließlich wieder beſeitigt

werden, und der Unteroffizier befindet ſich gegenwärtig
es ſind ſeit der Operation inzwiſchen ſechs Monate ver
gangen bei beſter Geſundheit und hat unter keinerlei
Störungen der Herztätigkeit zu leiden

Neunverband nicht Vierverband. Ferdinano
Avenarius ſchreibt im „Kunſtwart“: „England, Rußland,
Frankreich, Jtalien, Belgien, Serbien Montenegro, Por-
tugal, Japan das ſind ihrer neun. Wer weiß, ob es
nicht bald noch mehr werden, und auch ohne das iſt die
Neun ſo ängſtlich gezählt, daß ſie Jndien, Auſtralien,
Kanada u. Co. nicht als Extranummer nimmt, noch
Amerika, deſſen Waffen und Munition eine ſechſte Groß
macht aufwiegen. Wir könnten ohne Aufſchneiderei von
einem Dutzendverband unſerer Feinde reden. Und reden
in allen Zeitungen noch von einem „Vierverbande“! Viel
Feind, viel Ehr: gegen einen Neunverband verteidigen wir
Prech und ſo ſollten wir auch von einem Neunverbande
prechen.“

O Wahnſinnstat in einem öſterreichiſchen Lazarett.
Jm Militär Geneſungshauſe in Rudolfsheim hat in einem
Anfalle von Wahnſinn ein Jnfanteriſt Fichtner neun Per
ſonen getötet und fünf ſchwer verletzt. Fichtner gab aus
ſeinem Dienſtgewehr auf die im Wachtzimmer anweſenden
Mannſchaften zahlreiche Schüſſe ab, von denen mehrere
tödlich trafen. Hierauf ſchoß er zwei Stunden lang zum
Fenſter hinaus, ohne daß es der Militärbereitſchaft oder
der Feuerwehr, die aus drei Schlauchlinien Waſſerſtrahlen
gegen ihn richtete, gelungen wäre, ihm beizukommen. Fichtner
verſchoß im ganzen 14 Magazine, bis er endlich von der ein
dringenden Feuerwehr entwaffnet und gefeſſelt werden
konnte. Jm Wachtzimmer wurden getötet: ein Feldwebel,
ein Zugführer und ein Soldat, alle anderen Opfer des
Jrrſinnigen wurden im Hof getötet bei dem Verſuch, ihn
unſchädlich zu machen. Da die Kugeln des Fichtner in
eine ſehr frequente Straße einſchlugen, mußte der Straßen
bahnverkehr während zweier Stunden unterbleiben. Fichtner
rn t Mehlich ſelbſt verletzt, auf die pſychiatriſche Station
gebracht.

Amerikaniſcher Munitionskönig. Unter den Ameri
kanern, die es verſtanden haben, das Blut und Elend des
Weltkrieges in Gold umzumünzen, iſt Mr. H. Dodge in
Bridgeport (Connecticut) wohl der erfolgreichſte Dodge,
ein junger Mann von etwa 30 Jahren, befand ſich bei
Ausbruch des Krieges auf der Reiſe in Deutſchland Er
trat ſofort die Rückfahrt nach den Vereinigten Staaten an
und gründete in Bridgeport innerhalb weniger Monate
einen gewaltigen Komplex von Fabriken, bevor er auch
nur einen einzigen Auftrag auf Munition hatte. Dieſe
Aufträge blieben aber nicht aus, und wie richtig der ſchlaue
Amerikaner gerechnet hatte, zeigt ſein gegenwärtiges Ar

Lande zu geſtatten.

beiterheer von 36 000 Köpfen

Anzeigen.
Am Mittwoch den 3. Mai

GrasHuhung
der Wege im Bruch öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung ver
pachtet werden.

Sammelplatz am Kinderfeſtplatz.

ſoll die

Frühjahrs-Neuheit

Knaben u. Mäcehen- Bekleidung

Kunkeln

W. Riethdorf.

Ein oder zwei
gut möblierte Zimmer
für Offizier (nahe Schloß) per ſo
ſofort geſucht. Angebote an die
Exped. d. Bl.

Beſtellungen anf

Brikets
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Frau Kühne,
Holzdorferſtraße Nr. 11.

S Lupinen S
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in noch sehr reichhaltiger Auswahl

Lüdecke Sohn en neun
Kinder Nährmittel,

wie: Neſtles Kindermehl

empfiehlt

als

S Jn der franzöſiſchen Kolonie Nenkaledonien ent
rüſtet man ſich darüber, wie „La Doepeche Coloniale“ mit
Stols berichtet, daß der Mont Humboldt (Humboldtberg)
den Namen eines Preußen trage. Man hat den General
gouverneur der Kolonie gebeten, dem Berge einen würdi
geren, gut franzöſiſchen Namen zu geben. Vielleicht haben
die heute in ihren heiligſten Gefühlen ſo ſchwer verletzten
Koloniſten vor einer Reihe von Jahren die Ausreiſe nach
der fernen Jnſel, die früher ausſchließlich eine Straf
kolonie für ſchwere Verbrecher war, als Staatspenſionäre
in „geſchloſſener Geſellſchaft“ koſtenfrei angetreten. Aus
dieſen Kreiſen ſind die meiſten Einwohner Neukaledoniens
hervorgegangen, denen dieſer patriotiſche Zug heute wunder
hübſch zu Geſicht ſteht.

O Kberhandnehmen der Bettler in Jtalien. Nach
Mitteilung der in Bologna erſcheinenden Blätter wurden
in den letzten Tagen nicht weniger als 180 Bettler dort
auf den Straßen aufgegriffen und verhaftet, was ſelbſt in
Anbetracht der ſonſtigen italieniſchen Bettlerplage doch ein
Anzeichen iſt von dem wirtſchaftlichen Verfall der Stadt

S Fortfall der Speiſewagen in England. Daß im
Lande der Aushungerungspolitiker die Lebensmittel ſelbſt
ſehr knapp geworden ſind, iſt bekannt. Es muß aber ſchon
recht ſchlimm ſtehen, denn ſoeben haben die London and
NorthweſternEiſenbahngeſellſchaft beſchloſſen vom Mai
an keine Speiſewagen mehr mitzuführen. Die übrigen
Eiſen bahngeſellſchaften werden folgen.

S Eine große drahtloſe Station auf den Saudwich
inſeln richten die Amerikaner ein, die einen Aktionsradius
von 9000 Kilometern erhalten ſoll. Die Station ſoll auch
mit Japan und Panama in Verbindung treten können.
Die Bundesregierung in Waſhington hat weiterhin
an Braſilien gewandt, ihr den Bau einer Station im
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MarktKalender.
Am 3. Mat: Schweinemarkt in Prettin.
e 5. Schweinemarkt in Holzdorf.
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Rotklee, Jukarnatklee,
Raygras, Timothee,

Wieſenmiſchung,
gelbe Eckendorfer,

Runkeln,

Mohrrüben,

Wabenhonig

e derergelbe Oberndorſer,

Täglich friſcher

pargel
rote Oberndorfer,

goldgelbe
Lobbericher

J. G. Fritzſche.

empfehlen

e 7

kisrkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
e

bei Konrad Müller.

Mlaumenmus
à Pfund 70 Pfg.

Preißelbeeren
ff. Zitronen

friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn. v

A Pfund 80 Pfg.
empfiehlt J. G Fritzſche

S Bürger
Witten berg Schloss-Strasse 29.

hat abzugeben

J. G. Fritzſche.
Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien

Rieſenſpörgel
(Knitſching) empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

S 7
50—60 Stück kleine Fettheringe

Beſte Einführung in die Wirtſchaftsfragen der Gegenwart!

Allgemeine Wirtſchaftskunde
Wohlfeile Ausgabe von „Natur und Arbeit

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

K Schüßen Perein.
Donnerstag, den 4. Mai,

abends S Uhr
Monts-Yexſammlung

iut Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Für die überaus liebevolle Teilnahme, die uns von
allen Seiten bei dem Tode unseres teuren Entschlafenen,

im Poſtfaß, oder 12 Vollheringe
und 30 Stück kleine Fettheringe
Mk. 6,85, oder 1 Poſtfaß Sar
dinen als Brotbelag Mk. 5,75,
oder ein 10 Pfd. Eimer Marme
lade in verſchiedenen Fruchtarten
Mk. 6,85, oder ein 10 Pfd. Eimer
Kunſthonig Mk. 95, oder ein
Poſtfaß Pfeffergurken Mk. 5,85
oder ein 10 Pfd. Eimer Pflaumen
mus, garantiert rein Mk. 8,95 ver
ſendet alles franko per Nachnahme

Br. Haase, Dessau.

Von Profeſſor Dr. Alwin Oppel
Mit 218 Abbildungen im Text, 28 Kartenbeilagen und 24 Bildertafeln

in Farbendruck, Hochätzung und Holzſchnitt

2 Bände in Leinen gebunden 9 Mark
Verlagsankündigungen mit Bildproben koſtenfrei durch jede Buchhandlung

e

FeldpoſtKartons
für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie BE fFeldpostkästohein allen Größen hält ſtets vorrätig v e

Oscar Soehüttauff
erwiesen worden ist, sprechen wir hiermit unseren tie
gefühltesten Dank aus.

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Langguth für
die trostreichen Worte am Grabe

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 29. April 1916.

des Konditors
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